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Die Cumulus AG aus Schöftland wird am 1. Mai 30 Jahre alt – und widmet diese Jubiläumsreportage dem Firmengründer

Silvio Ragonis Lebenswerk führt seine Tochter weiter

Silvio Ragoni im Gründungsjahr 1988 mit seiner Tochter Laura, ebenfalls Jahrgang 1988 Bild: zVg

Am 1. Mai 1988, also vor 30 Jahren, 
übernahm Silvio Ragoni die Cumulus 
AG. Die Schöftler Firma, die ein pro-
fessionelles Zeitschriften-Manage-
ment anbietet, wird heute von seiner 
Tochter Laura geführt. Diese Jubilä-
ums-Reportage ist ein Dankeschön – 
und eine Überraschung von ihr und 
den Mitarbeitenden für ihren Vater, 
der Anfang Jahr in Pension ging.

l Schöftland «Dass wir heute hier an 
diesem tollen Ort arbeiten können, ver-
danken wir sehr stark meinem Vater», 
betont Laura Ragoni, die vor fünf Jah-
ren die Geschäftsführung der Cumulus 
AG in der Schöftler Picardie übernahm. 
Ihr Vater trat Anfang dieses Jahres in 
seinen wohlverdienten Ruhestand.

Wie hat das damals angefangen mit 
der Cumulus? Vor 30 Jahren übernah-
men Elisabeth und Silvio Ragoni die 
Fachbuchhandlung für Aviatik. Sie 
übernahmen sie von Rudolf Trüb, des-
sen Bruder damals den Trüb-Druck 
beim Aarauer Bahnhof führte. «Die bei-
den haben sich in der Bahnhofunter-
führung getroffen», erzählt Laura Ra-
goni, «und sie wurden handelseinig». 
Der Firmenname Cumulus hat also im 
weitesten Sinne mit der Aviatik zu tun: 
Die Cumuluswolke gilt landläufig als 
Bilderbuchwolke und deutet auf schö-
nes Flugwetter hin.

Das doppelt wichtige Jahr 1988 Das 
Jahr 1988 ist insofern doppelt von Be-
deutung, weil Elisabeth und Silvio Ra-
goni in diesem Jahr nicht nur eine Firma 
erwarben, sondern zudem auch noch 
Eltern wurden: Laura Ragoni wurde 
geboren. Dass sie bereits 25 Jahre später 
die Firma führen würde, stand damals 
noch in den Sternen.
Ein Meilenstein der jungen Firma war 
die Erweiterung des Geschäftsfeldes 

durch die Sparte Zeitschriften. Dies ist 
heute ein zentrales Element der Cumu-
lus AG: Als Dienstleistungsbetrieb für 
Grosskunden wie beispielsweise Ban-
ken oder grosse Industrieunternehmen 
übernimmt die Cumulus AG die Verwal-
tung der abonnierten Zeitschriften. 
«Wir managen die ganzen Abonnemen-
te der Zeitungen und Zeitschriften einer 
Firma und übernehmen für die Kunden 
die gesamte Administration», erklärt 
Laura Ragoni. Der Vorteil für die Kun-
den ist die grosse Erfahrung der Cumu-
lus auf diesem Gebiet und das grosse 
Netzwerk. «Wir verwalten heute über 
3000 verschiedene Zeitungen und Zeit-
schriften für unsere Kunden», veran-
schaulicht die Geschäftsführerin, die 
exakt genauso jung ist, wie die Firma, 
die sie führt.

Wohlverdienter Ruhestand Silvio Ra-
goni ist seit dem 1. Januar dieses Jahres 
in Pension, schaut aber regelmässig im 
Betrieb an der Hügelistrasse 3 in der 
Picardie vorbei. Der ehemalige Patron 
mit Jahrgang 1953 ist in Schöftland 
aufgewachsen und hat Autolackierer 
gelernt. Gearbeitet habe er laut seiner 
Tochter «dies und das, mal da mal dort», 
eine Zeit lang auch im technischen 
Dienst des Kantonsspitals in Aarau. 
«Beruflich hat er es weit gebracht, geo-
grafisch aber blieb er Schöftland und 
Umgebung treu», erzählt Laura Ragoni 
und nennt Hirschthal und Entfelden als 
weitere Wohnorte. Heute wohnt Silvio 
Ragoni mit seiner Lebenspartnerin wie-
der in Schöftland.

Das heutige Cumulus-Team Laura 
 Ragoni (Geschäftsführerin), Daniela 
Dätwyler und Daniela Bottega (beide 
Sachbearbeiterinnen Abo) im Büro und 
Marco Ragoni, der Cousin der Ge-
schäftsführerin, der im Aussendienst 
tätig ist, bilden das aktuelle Team.  KF

Kontakt
Cumulus AG
Laura Ragoni
Hügelistrasse 3
5040 Schöftland
Telefon 062 739 30 90
www.cumulus.ch

Firmengeschichte
Zum 30-Jahr-Jubiläum kann die 
Cumulus AG auf eine bewegte 
Firmengeschichte zurückblicken. 
Hier die wichtigsten Eckdaten:

1968 Rudolf Trüb gründet in Aarau 
eine Fachbuchhandlung für 
Aviatik.

1. Mai 1988 Die heutige  
Cumulus AG entsteht. Elisabeth 
und Silvio Ragoni übernehmen 
den Betrieb von Rudolf Trüb und 
führen ihn in die Zukunft.
Im gleichen Jahr wird auch ihre 
Tochter Laura Ragoni geboren, die 
heute den Betrieb führt.
Später kommt ein neues Ge-
schäftsfeld hinzu: Die Zeitschriften. 
Seitdem bietet die Cumulus AG ein 
kostentransparentes und flexibles 
Zeitschriften-Management an.

August 2013 Die Tochter Laura 
Ragoni übernimmt von Vater Silvio 
die Geschäftsführung.

1. Januar 2018 Silvio Ragoni geht 
in seine wohlverdiente Pension.

1. Mai 2018 Die Cumulus AG feiert 
ihr 30-jähriges Bestehen.

Publireportage

Das heutige Cumulus-Team, von links: Daniela Dätwyler, Geschäftsführerin Laura Ragoni, 
ihr Cousin Marco Ragoni und Daniela Bottega Bild: Kaspar Flückiger

Kanton Aargau plant Einführung 
von Notfalltreffpunkten
Konzept für Evakuation und Notkommunikation wird weiterentwickelt

Um die Sicherheit der Bevölkerung zu 
erhöhen, führen die Kantone Aargau 
und Solothurn sogenannte Notfall-
treffpunkte in all ihren Gemeinden 
ein. Bei ausserordentlichen Ereignis-
sen können sie als Anlaufstelle für die 
Einwohnerinnen und Einwohner oder 
als Besammlungsort für eine mögliche 
Evakuierung dienen. Aktuell werden 
die Notfalltreffpunkte in den Gemein-
den überprüft.

«Im Hinblick auf die Bewältigung aus-
serordentlicher Ereignisse ist nicht nur 
eine vorausschauende und sorgfältige 
Planung wichtig, sondern auch, dass die 
Bevölkerung im Ernstfall die für sie re-
levanten Informationen erhält», sagt 
Regierungsrätin Franziska Roth, Vor-
steherin des Departements Gesundheit 
und Soziales, zur Bedeutung der Not-
falltreffpunkte.

Im Ereignisfall ist es möglich, dass die 
elektronische Kommunikationsinfra-
struktur – Festnetztelefon, Mobilnetz, 
Internet, Radio- und TV-Sender – aus-
fällt. Darum hat der Aargauer Bevölke-
rungsschutz zusammen mit dem Kan-
ton Solothurn und dem Bundesamt für 
Bevölkerungsschutz ein Konzept für 
Evakuation und Notkommunikation in 
ausserordentlichen Ereignissen erar-
beitet. Dieses sieht Notfalltreffpunkte 
im ganzen Kantonsgebiet vor. «Die Not-
falltreffpunkte sind in den Gemeinden 
künftig Dreh- und Angelpunkt für Hil-
feleistungen bei Katastrophen und in 
Notlagen», so Dieter Wicki, Leiter der 
Abteilung Militär und Bevölkerungs-

schutz und Chef des Kantonalen Füh-
rungsstabs (KFS).

«Es geht darum, dass wir für Szenarien 
wie einen Staudammbruch, einen 
KKW-Unfall, eine Trinkwasserver-
schmutzung oder grossflächigen Strom-
ausfall noch besser vorbereitet sind», so 
Wicki. «So ist es beispielsweise auch 
möglich, dass die Bevölkerung bei ei-
nem weitreichenden Stromausfall über 
den Notfalltreffpunkt die Feuerwehr 
alarmieren oder eine Ambulanz aufbie-
ten kann.»

Bei einer grossflächigen Evakuierung 
ist geplant, Notfalltreffpunkte als Be-
sammlungsort für den Bevölkerungsteil 
zu nutzen, der sich nicht eigenständig 
in Sicherheit bringen kann. Die insge-
samt rund 300 Notfalltreffpunkte sind 
flächendeckend in allen Gemeinden 
verteilt und sollen für alle Einwohne-
rinnen und Einwohner in Gehdistanz 
erreichbar sein.

Die Notfalltreffpunkte sind innerhalb 
einer Stunde funktionsfähig und so aus-
gerüstet, dass der Betrieb durch die 
örtliche Zivilschutzorganisation über 
mehrere Tage rund um die Uhr auf-
rechterhalten werden kann.

Prägnante Markierung der Notfall-
treffpunkte In Absprache mit den Ge-
meinden haben die Regionalen Füh-
rungsorgane (RFO) in jeder Gemeinde 
des Kantons einen oder mehrere Not-
falltreffpunkte an die Abteilung Militär 
und Bevölkerungsschutz (AMB) gemel-

det. Als Notfalltreffpunkte wurden der 
Bevölkerung bekannte und markante 
Infrastrukturen der Gemeinde oder von 
Privaten gewählt.

Die ausgewählten Gebäude werden mit 
einer prägnanten Signaltafel mit dem 
Logo des Notfalltreffpunkts markiert. 
Eine wichtige Massnahme, um die Not-
falltreffpunkte für die ganze Bevölke-
rung sichtbar zu machen.

Eine Informationsbroschüre zum Not-
falltreffpunkt wird voraussichtlich im 
Frühjahr 2019 an alle Aargauer Haus-
halte verschickt. Die Informationsbro-
schüre orientiert im Bedarfsfall über die 
Lage der Notfalltreffpunkte in der Ge-
meinde. Die gemeindespezifischen Bro-
schüren werden rechtzeitig auf die Lan-
cierung auch online verfügbar sein.

Zur Stellungnahme bei den Gemein-
den Das Konzept für die Notfalltreff-
punkte ist Bestandteil des Projekts Eva-
kuation und Notkommunikation, das 
aktuell gemäss Vorgaben des Bundes 
entwickelt wird. Die Planung und Um-
setzung erfolgt in enger Zusammenar-
beit mit den Regionalen Führungsorga-
nen (RFO).

Standorte, Informationsbroschüren und 
Konzepte liegen derzeit den Gemeinden 
zur Stellungnahme vor. Die Einrichtung 
und Kennzeichnung der Treffpunkte ist 
im Frühjahr 2019 geplant. Finanziert 
wird das für den Betrieb der Notfalltreff-
punkte benötigte Material über Zivil-
schutz-Ersatzbeiträge.

Kinderwoche der Reformierten Kirchgemeinde Unterentfelden

Willkommen im Königreich

Das Kinderwochen-Gruppenbild mit den 90 Kindern und 30 Helfenden Bild: zVg

In der ersten Frühlingsferienwoche 
belebten rund 90 Kinder und über 30 
jugendliche und erwachsene Helfe-
rinnen und Helfer das Kirchgemein-
dehaus Unterentfelden. Zum vierten 
Mal führte die reformierte Kirch-
gemeinde eine Kinderwoche durch. 
 Gemeinsam hörten und erlebten die 
Kinder die Geschichte des Propheten 
Daniel im Königreich Babylon.

l Unterentfelden Die Kinderwoche in 
Unterentfelden ist seit ihrem Beginn 
vor drei Jahren ein eigentlicher Dorfan-
lass. Ungeachtet von Konfession und 
Hintergrund engagieren sich unzählige 
Mütter und Väter sowie viele Teenager 
vier Nachmittage unentgeltlich, um den 
begeisterten Kindern zwischen Kinder-
garten und 4. Klasse das Evangelium 
weiterzugeben und ihnen ein tolles Pro-
gramm zu bieten.
Dieses Jahr traten die Kinder durch das 
weltberühmte «Ischthar-Tor» ins Kö-
nigreich Babylon und lernten am ersten 
Nachmittag den jungen Propheten 
 Daniel kennen. Seine Geschichte, sein 
Glaube und seine prophetische Gabe 
bildeten den inhaltlichen Schwerpunkt 

der vier Nachmittage. Mit Spielen, Lie-
dern, Theater und einem Input ver-
brachten die Kinder die erste Stunde 
jeweils gemeinsam im Kirchensaal. An-
schliessend wurde in altersgerechten 
Kleingruppen die Geschichte vertieft 
und besprochen. Nach dem Zvieri 
konnten die Kinder aus rund 12 ver-
schiedenen Workshop-Angeboten aus-
wählen: Velo-Parcours, Fussball, Tanz, 
Akrobatik, Backen, Schminken, Basteln 
und vieles mehr standen auf dem Pro-
gramm. Am Donnerstag jedoch machte 
die ganze Gemeinschaft bei schönstem 
Frühlingswetter einen Ausflug in den 
Wald – für viele der Höhepunkt der Kin-
derwoche.
Im Abschlussgottesdienst Ende Früh-
lingsferien kamen die vielen Kinder und 
Helfer nochmals zusammen und hörten 
den Schluss der Daniel-Geschichte. 
Gemeinsam sangen sie nochmals das 
Motto-Lied: «Zu jeder Ziit, a jedem Ort, 
überall, i jedem Fall, söll das, wo Gott 
seit i sim Wort, de Massstab sii für 
mich.» Mit diesem wichtigen Gedan-
ken, das Wort Gottes auch in den Alltag 
mitzunehmen, wurde die Kinderwoche 
abgeschlossen.  ZVG


